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ATP

Mondänes Alpenhotel
„Das Konzept nimmt Anleihen beim Typus des alpinen
Grandhotels – sämtliche Zimmer sind in einem großvolumi
gen Baukörper mit innen liegendem Atrium untergebracht“,
so ein Auszug aus dem Juryprotokoll für das Hotelprojekt
Crown Resort Montafon an der SilvrettaHochalpenstraße.
Gewonnen haben den geladenen Wettbewerb für das 17
MillionenEuroProjekt ATP Architekten und Ingenieure. Sie
haben ein Haus geplant und konzipiert, dass sich nach den
LEEDKriterien orientiert. Dazu gehören die Verwendung

örtlicher Materialien, die Reduktion der Versiegelung, hoch
gedämmte Holzfassaden, die Reduktion der Stellplätze im
Außenbereich, die Reduktion des Primärenergieverbrauchs
und die Nutzung regenerativer Energien. Das Hotel wird mit
rund 130 Zimmern eines der größten im Land Vorarlberg
werden und soll einen MehrsaisonenBetrieb ermöglichen.
Gedacht ist an Familien und Wellnessgäste sowie das Busi
nessSegment. Als Investoren für das 4SternPlusHaus
waren in der Jury die Niederländer Frans Diks und Eric ter
Hove vertreten, letzterer ist Eigentümer der Immobilienin
vestment�rma JKE Vastgoed. 

Stadtentwicklung

Neue Stadtstation
„In zehn Jahren werden wir das erste Haus stehen haben“,
erklärte Planungsstadtrat Rudi Schicker im Zuge der jüngs
ten Präsentation des Leitbildes zum 44 Hektar großen Ge
lände des Wiener Nordwestbahnhofes. Das Modell des
Schweizer Architekten Bertram Ernst sieht für die Flächen
verschiedene Nutzungen und ausreichend Grünraum (zehn
Hektar) vor. Wohnungen für rund 12.000 Menschen und
Büro�ächen für bis zu 3000 Menschen sind geplant. Das
prognostizierte Investitionsvolumen liegt bei drei Milliar
den Euro. Das Areal selbst wird nicht durch eine Durch
zugsstraße erschlossen, dafür soll ein barrierefreier Rad
und Fußweg den durch das Gelände führenden Grünstrei
fen durchziehen. Die automobile Erschließung ist durch
Stichstraßen geplant. Zudem soll eine Straßenbahn das
Areal ans Netzwerk der Ö�entlichen Verkehrsmittel anbin
den. „Lkw weg, Radfahrer her“, bringt es Schicker auf den
Punkt. Bis es soweit ist, muss die ÖBB zuerst das Gelände
freimachen. Die Funktionen des Frachtenbahnhofs werden
nach Inzersdorf und teilweise in den Wiener Hafen verlegt.
Die neue Anlage in Inzersdorf wird kaum vor 2015 in Be
trieb gehen können, weshalb am Nordwestbahnhof noch
eine Weile Pause sein wird. 

Eine im September 2008 gedruckte Version des Leitbildes
war da schon dynamischer. Danach sollten in der Phase 1
als Auftakt zwischen Hellwag und Stromstraße bis 2014
zwei Hochhäuser entstehen. Geplant sind bis zu 120.000
m2 Bruttogeschoss�äche, mehr als die Hälfte davon sollte
Wohnzwecken dienen. In den Jahren 2014 bis 2018 sollte
dann am Bahnhofsgelände so richtig die Baupost abgehen.
Phase 2 sieht entlang der Nordwestbahnstraße vorwiegend
Wohnbauten, einen Kindergarten und eine Schule vor.
Wohnraum für mehr als 5000 Menschen sollte entstehen.
Für die Jahre zwischen 2018 und 2022, nach der vollständi
gen Absiedelung des Güterterminals, sollten weitere Bau
ten folgen. In Summe sollten rund 500.000 m2 Wohn�äche,
knapp 200.000 m2 Büro und Einzelhandels�ächen sowie
bis zu 75.000 m2 Kultur�ächen gescha�en werden. 

Das Nordwestbahnhof­Gelände und die Ideen dazu. 
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Wettbewerbsentwurf für das Crown Resort Montafon von ATP
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